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« t«. Pr. Seil« 

^ I»4. (17.) Marburg, Mittwoch» September RSVV. In l)» gang 

Er tvieS aus die Thätigkeit deS Erzherzogs 
als deutschen ReichSverweser hin, und erinnerte 
zum Schlüsse an dessen Worte: „Kein Oester-
reich, kein Preußen, ein einige» Deutschland." In 
»iesem Sinne faffe erst die Gegenivart die große 
Nationalfrat^e. Niäit die politische Einheit, die na­
tionale Änheit ist es, nach der die deutsche Na­
tion gestrebt, gerungen hat, die ihr einzig und 
allein frommt nnd die ihr endlich geworden ist. 
Dort wo e» das Jnteresie de» g sammten deut­
schen Volkes erheischt, ivird eS staattiche Sonder-
intereffen nicht mehr geben. daS Ausland iverde 
jeden Kampf scheuen, wenn Deutsche nicht mehr 
gegen Deutsche stehen »Verden. 

Namens de r  Landeshauptstadt ilcherte er dem 
Werke deren Schutz und Schirm. 

Hierauf folgte di' Vorlesung und Unterzeich­
nung der Widmungsurkunde von Seite der An­
wesenden und die üblichen Hammerschläge. Frei­
herr von Washington i^l» Präsident der Landivirth-
schaftSgeielischaft leitete dieselben seinerseiiS mit den 
Worten ein: „Ich erhebe den Hammer im Namen 
der steirischtn Landwirlhschaftsgesellschaft mit einem 
Gruße de» Friedens an den hohen Geschiedenen; 
ich erhebe den Haininer im Namen der steirischen 
Landwirthschast mit einein Gruße deS DankeS; 
ich erhebe den Hammer im Namen der Land-
wirthschaftSt'^esellschaft mit einem Gruße de» Se-
^nS von allen treuen Herzen, die ihm im Lande 
Steiermark schlagen!" (Bravo. Bravo!) 

Wäl)rend der Hainmerschlage ließ der Män-
nergcsangverein den Chor «Hoch vom Dachsteine" 
ertönen auf welchen die BolkShymne folgte, wo­
mit die F.ierlichf>?it geschlossen ivurde. 

Dt«tschl«lids 

G Die Frage der zukünftigen Gestaltung 
Deutschlands tritl nunmehr in den Vorderguud. 
Nicht allein im Hauptquartier König Wilhelms, 
zu ivelchcm der Vizepräsident deS Bundeskanzler­
amtes Baron Delb.ük zn diesem Behufe berufen 
ivurd.', werden diesfalls Berathungrn gepflogen, 
auch in München, scheint man sich mit diesem 
Gegenstande l bhast zu beschäsii^,cn. Die ..Aug»-
burger Allgemeine Z itun »" vcröffenilicht einen 
ihr zugesendeten eventuellen GesetzeSvorschlag, wel-
che» die Verbindung BaiernS mit dem norddeut­
schen Bunde zu regeln best'Mint ist, dessen Autor 
der ehelnalige Piinisterpräsident Fürst Hohentohe 
sein dürfte; auch dt? König soll an der Aufstel­
lung diese» Programme» mit gearbeitet haben, 
»vorüber sich die Ällünchner höchlichst wundern, da 
dieser bekanntlich sii, l)i» nun mit Regierung»-
^jeschäftcn möglichst »oenig zu beschäftigen pflegte 
und e» vSszog s.ine musifaüsch.n Liebhabereien zu 
verfolgen. 

Baiern und d.r uordt^eutsche Bund vereint 
silhreii in Znkunsl den Narnci, ..Deutsch r Buni^." 
als d'ssen Verfassung jene de» norddeutschen Bnn-
des vom 16. April 18K7 init solgendei» Modi» 
fikationen angenommen lvird. 

-Z^aiern fül»rt iin Bunde»ratl)e sech» Stimmen 
und tinennt für d'ssen Ausschuß ln Militärsachen 
einen eigelien Bevollmächti^sien. Der BundeSrath 
hat vorn Präsidinm, d. i. Preußen über diploina-
lische Berhandluggen. »velche sich atlf die Abiven-
dnng einer äußern Gesahr oder den Abschluß von 
Allianz.n beziehen oder einen eventuellen Frie-
d-'nSschlnß betreffen, st^ts im Laufenden erhalten 
zu »Verden, zu FritdenSverhandluagen ernennt 
Baiern einen Spezialbevollinächtigten. In der 
Regel kann eine Kriegserklärung nur mit Zustint-
mung der Souveräne von mindestens iivei Drittel 
der '^evölkernng deS Vun!>e»gebiUeS erfolgen, au»-

Pik VrmMtinltgmig drs Eyhtyog, 
Johaim-Dtnkmals I' 

ging bei der günstigsten Witterung am 19. Vor 1^ 
mittag vor sich. Der Festplatz (Eisenthorplatz)I 
war mit einem gedeckten nnd geschmackvoll deko-I^ 
rirten Pavillon versehen, unter o- m FanteuilS an I! 
gebracht waren, auf welchen Ihre Exzellenz diel> 
Frau Gräfin Anna Meran. G'ttin deS veruv'g'I 
ten und gefeierten Erzherzogs Johann, die Frau I 
Grafin Meran. Gattin deS jetzt lebendcn Herrn 1^ 
Grafen und die D^men von Franck und von! 
Schreiner Platz nahmen. 

Die Seite dem Jakominiplatze zu. außerdem! 
gestplatze nahm daS uniformirte Bürgerkorps ein ;I 
vor dem Pavillon standen rechts und links je ein! 
Tisch mit der Urkunde und dem Hammer. 

R-cht- und link.' waren Tribünen für ge I 
laden? Damen und Herren. I 

Nachdem der Her Statthalter, dir Spitzen! 
der Zivil-. Militär- und geistlichen Behörden. ?ie I 
LandwirthschaftSgesellschas». der Landesausschuß. I 
Gemcinderath tt. versammelt waren, intonirte diel 
Kapelle deS Regimentes Hoch und Deutschmeister I 
ein Musikstück, sang dcr MänncrgesangSverein ein! 
Lied und betrat der Herr Landeshauptmann diel 
Tribüne, um nachstellende mit großen Beifall auf I 
genommene Rede zu halten. 

Wir legen heule d»n Grund zu einem Denk I 
mal, das auS Erz und Stein erbaut, den spä I 
testen Geschlechtern n^ch Kunde geben soll vonl 
der Treue und Dankvarkeit der Steiermärkerl 
gegen »inen Fürsten, der sich unser Land zurl 
Heimat seiulS LebenS wählte, der untcr unS fichl 
seinen häuslichen Herd und seiue Familie grün I 
dete, der — obgleich nach drm Triebe seinesI 
Herzens am liebsten ein Mensch unter Menschen— I 
seine hohe Fürsleust' Uung dazu benützte, der Wis I 
senschnft und der Forschung Slätten der Pflege I 
zu schaffen. AllrS was gem-innützig ist. anzuregen! 
und srlbst in die H,nd zu nehmen, dcn Gemein I 
sinn der Bürger zu wecken, de» öffentlichen Geist! 
für 0aS öffentliche WM zu intcreff.ren. der durchl 
die Anstalten die er schuf, durch die Keime, diel 
er legte, und durch sein eigenes leuchtend S Bei-I 
spiel ein Wohlthäter unseres Landes ward. 

WaS war natürlicher, als daß gleich nach 
d.m Tode dieses Fürsten der Gedanke rege wurde, 
ihm inmitten dieser Stadt, die der Schauplatz 
seines edlen WirkenS war. ein bleibendes Monu 
ment zu setzen? 

D.lS ttomite. daß sich zn diesem Zweck. b<l-
dete. übergab der steierm. Landesvertretung be 
deutende Summen, Mit der Widmung daß di.se 
als Grundstock für ein Monument zu diene» 
haben, das dem unvergeßlichen Erzherzog Johann 
aus Erz und Stein errichtet werden soll. 

Heut,', wo durch die s-nchlbringende Ver­
waltung jener Beiträge genügende Fon^S vor-
Händen sind, h^t dcr steierm. Landtag. du An­
gelegenheit als eine LandeS-Angetegenheit dehan 
dclnd. seinen Landes Ausschuß beauftragt. die AuS-
sühruug dieses patriotischen Unternehmens dem 
Graz^r VerschöncrungSvereine zu übertragen nnd^ 
an viescn die angesammlten Fo^dS unter der 
Bedingung zu übertrafen, daß daS Monument 
an der Stelle, auf welcher wie uns defiut'cn 
seinen Standort erhalle und daß der genannte 
Verein sich in Pezug „uf künslleri che Aus­
führung der Zustimmung deS Landes Ausschusses 
zn versichern habe. 

So wird denn dem Wunsche der Landes 
Vertretung gemäß unter derLeitung des Vereines 
dem Sie. verehrter Herr? vorstehen, unter der 

Huth und dem in alle Zukunft reichenden Schutze 
der Hauptstadt und ihrer Vertretung. daS Monu- al 
ment in kurzer Zeit an dieser Stelle sich erheben, zu 
würdig unseren Gefühlen und würdig Desjenigen, re 
dessen Gedächtnisse eS geweiht ist di 

An dieser Stelle zogen der Überlieferung N 
nach die Fürsten unseres Landes in die Haupt- ti 
stadt ein. die Huldigung deS Landes zu em- ti 
psangen. a> 

Vieles ist seitdem anders geworden. Die T 
Wälle, welche die Stadt umschloffen, sind gefallen, se! 
nnd die Thon, die hier standen sind nicht mehr, ir 
Wie aber auch Alles anders aeworden ist. wie je 
auch die G^chichte rücksichtslos Verhältnisse um- g 
staltete, deren Erinnerung uns heute noch erfüllt, 
die Treue gegen Oesterreich lebt in dem Steier- 3 
märker fort. 

Den Bestand dieses Reiches, die Bedingnn- n 
gen seiner Macht, die untrennbare Verbindung n 
s iner Lande in ein einheitliches Ganze, wie es h 
der Gang der Geschichte machte und wie Gesetz s< 
und VerfaffungSrecht eS heute festigen. diesrS Z 
jOesurreich wird er'vertheidig n an jeder Stelle d 
und gegen jeden Feind. 

Möge Er. der ein österreichischer Erzherzog und u 
ein deutscher Jürstensohn im Leben war. auf L 
den Tr>umph d.eser Treue blicken, wenn wir nach u 
einem Jahre s in Standbild hier enthüllen n 
werden. g 

Hier stehe «r. den Blick geg'n jene seiner ß 
Schöpfungen gerichtet, die seinen Namen trägt. 
Hier stellen wir ihn hin; wir können eS getrost; n 
denn w.iS ihm die Stände dcS Landes auf d m e 
Landtage von 1811 versprachen als sie seine Scher». « 
kung annahmen, daS haben sie und nach ihnen 
die LandeSvertretnng mehr als treu gehalten. 

Bin jenen Bäumen herüber aber, auf die 
seine Blicke fallen, wird er ein Flüstern hören. 
pc.S ihm s.wt: „Wa» Du hier sür die Wissen- ^ 
schast, waS Du hier für die Freiheit des Denkens y 
und ErforschenS gethan hast, das erbt sich fort. . 
ein Unvergängliche» von Geschlecht, nnd Jeder ist ^ 
in Deiner Schuld, der sich hier sein Wissen „ 
holte." o 

Der Krieg war ihm nicht fremd und wenn ^ 
eS galt. deS Vaterlands Unabhängigkeit zu ver» ^ 

Itheidigen und die Völker zur Abschüttelung der j 
iFremdenhenschaft aufzurufen, da wußte er auch < 
IdnS Schwert zu schwingen. Aber höhe'. » lS der « 
i Schlachteuruhm standen ihm die Werke deS Frie- ^ 
IdenS, und so als den Freund bürgerlicher Tugen- ^ 
Iben fasse ihn der Künstler aus. damit, wenn wir ^ 
Isein Llandbild schauen werden, wir den Fürsten , 
lerkennen nnd verehren, der in seiner bürgerlichen z 
iCillfachh >t nur daS Wohl der Menschen suchte. ^ 

Nicht enden wollender Beifall begrüßte diese , 
iRede, alle Anw.senden wäre.« sichtlich ergriffen, , 
Ibesonders die Witwe niid der Sohn de5 Ver-
I.wigten ^ 

In seiner E'wiederun^sred' erklärte Herr ' 
iRitter von Franck als Dbmann deS StaN-
IverschönerungS VereincS. daß dieser es sich zu hoher 
lEhrc r.chnen werde, im Einvernehmen m>t dem 
i LandeSn^schnsse ein Denkmal zu schaffen, würdig 
Ides fürstlichen Freundes des VolkcS. dessen An-
»denken in dcn Herzen <-.ller Strjre? fortleiien 
Ilve de; möge eS den Anwesenden und ihm Ver­
lgönnt sein, wenn die Ausführung gelinge, auch 
l an der Enthüllung deS Monuments tti ilzunehmen. 
I Dr. v. Schreiner ergriff hierauf als Bür 
Igermeister der Landeshauptstat t daS Wort, um 
IstinerseilS im Namen der Bevölkerung den Ge-
Ifnhlen dcr Verehrung nnd Dankbarkeit gegen den 
iWohlihäter Steiermarks im allgemeinen und der 

llAtndt Graz insbesondere AnSt>rnck zn geben. 



genommen ift nur der Fall der feindlichen In-
vofion. 

Ded BuvdeSgesandschaste» in Wie«, Pari» 
und Rom wird ein von der Krone Vaierns zu 
na^Nnl^ Legalionsrath be^egeben, weicher als 
Bundesbeamter anzusehen ift. Die Steuer.^cseK' 
gebung Aber Bier und Branntwein im Umfani^e 
des "Königreiches Baiern diessctts des Rheines 
wird von der Bundeskompetenz ausgeschlossen; 
hinstchtlich der übMN indirettin Steuern und der 
A^e bleiben die Bestimmungen des Aollvertraaes 
Morast. Äunbkieisenbahnen können nur mit Be-
willitiung der bairischen Regierung angelegt wer-
den. eb n so finden die Bestimmungen der Bun-
desVerfassung das Post- und T legrafenwesen be-
tteffend auf Baiern keine Anivendung. Auf 
Grundlage der preußischen Gesetzgebung wird eine 
ullgemeine deutsche Militärgesetzgebung geschaffen 
weroen. in Aolge deren auch der Militäretat für 
Oaiern ger-gelt wird. Die BefugN'fse des Bun« 
desfeldherrn in Frieden iibt der Bundrsausschuß 
M Militärsachen aus; der Kriegszustand kann in 
Baiern nur mit Zustinimung von dessen Re 
gierung erklärt werden. Die Bund« sausgaben 
werden nack der Kopfzahl der Einwohner berech-
net und jährlich in zwei Raten an die Landes» 
kaffe geleistet. Die Bundesverfassung kann, sobald 
sich Baiern iu der Minorität besindet. nicht geän 
dert werden. 

Bon dem bairischen Volke spricht der Ent­
wurf nicht, nur die bairische Krone behält sich 
mannigfache Borrechle gegenüber andern Mitglie­
dern des Bundes bevor. Daß dieses Machwerk 
dem Bilde nicht entspricht, welches wir uns und 
mit uns jed r Areund der freier Selbstbestimmung 
des deutschen Volkes von der zukunfligen Gestal» 
tuug des stegreichen Deutschlands gemacht, glau­
ben wir nicht besonders betonen zu müssen. Nach­
dem doß deutsche Volk durch seine Siege Deutsch-
lauds Einheit zu gründen im Begriffe ift. gebührt 
ihm das entscheidende Wort, nicht von den Kro­
ne« der einzelnen deutschen Staaten kann der 
Plan für das Deutschland der gukunft geschaffen 
werden, nein, er muß ausgehen von den Vertretern 
des ganzen geeiuigten Deutschlands zu einem Boll-
parlameute versammelt. Traurig wäre es. wenn 
die Junter und Mucker i« Preußen, Bad«n und 
Sachsen, die Schwarzen in Baiern nnd Würtew-
berg die Früchte ernten würden, deren Sa.tt d^^S 
Volk in heißen Schlachten mit seinem Bluie g -
düngt. Äese Sorte Menschen bleibt in aller 
Herrn Länder stch gleich, darob möge das deutsche 
Bvlk auf der Hut sein, und eingedenk bleiben, daß 
durch die Einheit zur Freiheit, jur wahren Freihrit 
nicht zum Eäsarismus. zum «cheinkonftitutiona-
lismus das vorges'eckte giel bedeutet. Was das 
Verhältniß Oesterreichs zu dem geeiniglen Deutsch­
land betrifft, bezweifeln «vir, daß die vom gort-
scheittsvrreine in Krems, in seiner gestrigen Reso­
lution ausgedrückte Meinung. Oeslerreich solle dir 
frühern deutschen Bundesbrüder in einen neuen 
politischen Verband mit Deuschland bringen. Aus­
ficht auf baldige Verwirklichung habe. Vir find 
vielmehr der Anficht, daß ein deutsches Parlament 
fich im Großen und Ganzen für die Rrichsver-
faffung von 1849, somit für den Ausschluß 
Oeslerreichs erklären werde, wodurch durchaus 
nicht zugleich gesagt ist. daß fich hinfichilich der Eini­
gung in volkswirthschaftlicher Beziehung, z. B. 
IN Zoll- und Handelssachen, Münzwe'en. Alvil-
und Strafgesktzgebung zwischen Oesterreich und 
Deutschland die»,s Parlament eben so negalio ver­
halten werde. Oestrreich und Deutschland können 
und muffen in Freundschaft neben einander be­
stehen. denn ihre Interessen kollioir.» nicht, im 
Gegentheile sie laufen parallel, z. B. in dem 
Pnnkte eine Uebermacht des Slaventhums nicht 
auskommen zu lassen, weil GermnnismuS und 
Slavismus zwei sich ausschließende Begriffe sind. 

Die landvirthschaftliche und Zndttprie-

ansfteluug in Graz. 

(Fortsepung.) 

Hierauf find Säemaschinen. E^gen u. dgl. 
von Kugler in Währing. eine große Menge von 
Ackerbaugerätiien von Eichmann in Prag; untcr 
dem gedeckten Räume Maschinen von Bergmann, 
auch Tisengarlenmöbrl; deßt^leichen von Johann 
Hlnbek in Pcttau. besonders Weinpressen, eine 

Getreidereinigungsmaschine von Zoffe in Paris, 
ausgestellt von Friedrich Brandstettkr; Mmsrnt 
körner von Köarg und Lohn; Maschinen der 
verschiedensten Art von Aruhofer, Stübinger, 
Kchiell Komp. in Imnkfurt a. M., Bohni» 
IN Graz. Köröfi, Reugebauer. Dengg ä?. Komp.. 
ein EiSkastkN von Frank und eine Feuerspritze von 
HeUber^er. 

Au dieslk Seite des Auös^UungSgebäudto 
ist noch zu erivähnen eine Odstbaumschule deS 
Gutes Lannach. 

Hieran schließen sich die Behältnisse für 
die Thiere und zwar au der Wand sür Schafe, 
parallel damit für Schweine. Bon ersteren waren 
heute Schafe verschiedener Raten ausgestellt von 
dcr Ackerbauschule und von letzt»ren Ächwein,n 
verschiedener meist englischer Racen, darunter in 
Bezug aus Mästung PrachteLemplare, ausgestellt 
von Baron Wasl)>ngton. 

Bon demselben Aussteller befindet sich auch 
.ine SammluNi» meist ostmdischer Hühner in tinem 
eigenen Häuschen, darüber sind Tauten vorhanoen, 
ebenso liat Tauben und Hühner B. v. Kottowitz 
und ein prachtvolles Sortiment van Tauben 
Rltter von Zcnisch ausgestellt. 

Der Pferdcanftrieb zu der gestern beginnen­
den PfcrdeauSstellung ist ein sehr ersrcultcher und 
find besonders die vom Grstüte Ptber ausgestellten 
Pferde ein Augenweide für Kenner Auch unter 
den von Landleuten ausgestellten Thieren befinden 
sich sehr viele preiswürdige Objekte, besonders 
Stuten wurden sehr gelobt. 

Vom Netchsrath«. 
1. Sitzung: Borsitzender v. PaSkotini, auf 

dlt Ministerbaut Siremayer und Petrino. 
Met^rere neu eii»getretene Mitglieder unter 

anderen auch mehrere Tirol, r, wie Greuter, leisten 
die Angelobung ohne liehalt d. i sie gelobten 
„dem Kais r Treue und Gehorsam, unverbrüchliche 
Beobachtung ter Staatsgrundges.tze, sowie aller 
anderen Gesetze und gewissenhafie Ersüllinlg ihrer 
Pflichten an Eivesstatt." 

Dr. Rechbauer ubittet fich das Wort und 
beantragt; 

Das hohe Haus wolle beschließen: 
„An Erwägung, daß derzeit die Abgeoidneten 

aus Böhmen noch nicht »rschienen find; 
lu Erwägnng, daß nach dem Wortlaute der 

a. h. Tt^ronrede und aus Anlaß der Ueberreichung 
der böhmischen Lundtags Adresse neuerdings an 
0en böhmiichen Landtag die Aufforderung zur 
Vornahme der ReichsrathSwahlen ergehen lvird , 

in Erwägung, daß der böhmische Landtag 
hierüber erst Beschluß fassen muß und da Loyalität 
gegen die Krone und politische Rücksichten es er 
fordern, daß die Abgeordneten aus Böhmen an 
dem wichtigen Akte der Wahl des Bureaus th^il 
nehmen: 

beantrageich, die Wahl des Präsidiums und 
der Schriftführer bis nach dem Eintrefft» der 
Abgeordneten aus Böhmen zu vertagen." 

Der Autrag wird von der Linken und dem 
Zentrum uutei^ftützt. 

Abgeordneter Grochatsky (Pole) sowie Dr. 
OelS aus Vorarlberg sprechen daliegen. 

Nach der namentlich n Abstimmung konstatirt 
der Präfident, daß das Resultat ziveiselhast sei, 
indem einer der Schriftführer, SawczyiiSki. 65 
Stimmen ja und 64 Sttinmen nein ; «chlistführer 
Vumba 67 Stimmen ja und 62 Stimmen tiein 
gezahlt habe. Nach einer längern Debatte, ob 
sie Stimmenabgabe erneuert o.>er daS yorliegcnde 
Abstimmungsresultat bloß koulrollirt und richtig-
gestellt werden soll«^. entscheidet fich der Präsident 
iM Sinne der Geschäftsordnung für letzteren Modus 
»vodurch sich ergibt, daß 67 für 66 Stimmen gegn» 
den Dr. Rechliauer'schen Antrag abgegeben wurden. 

Dr. Sturm beantragt die nächste Sitzung 
ür den 3. Oktober, wird mit 64 gegen 65 
Stimmen abgelehnt. 

Gegen den Antrag stimmte die gesammte 
Rechte und einige Großgriindbesitzer, darunter auch 
Abt Helferstorfer. Große Heiterkeit erregten die 
drei klerikalen Abgeordncten ans Oberösterreich, 
die während der Abstimmung bald sich erl)oben. 
bald ivitder niedersrplen und endlich, trotzdem 
daß dee polnische Abgeordnete l^znitoiv^ki sich zu 
ihnen bkgab, »lm sie zur Bolirung ge^jen drn 
Siurm'schtN Antrag zu bestimmen, für d.nselbei, 
stimmten. 

Hieraus wird der Antrag GrocholSki's. die 
nächste Sitzung Montag den 26. d. M. abzuhalten, 
mit großer Majorität angenommen. 

Die nächste Sitzung des Herrenhauses findet 
am 20. September statt. 

Tagesordnung: Verlesung des Protokolls 
der Eröffnungssitzung; Mittheilung des EinlaufeS; 
Äblkgnng deS Gelöbnisses von Seite der neuer-
n ttntcu Herren Mltgliedtr deS Hauses; Wahl 
von sechs Verifitatoren; Wahl von je neun Mit­
gliedern der ständigen politischen, judtziellen und 
finanziellen Kommission. 

Kvrrespondenze«. 

M Wien, 18. Sept. Der Reichsrath ist 
bis Montag dcn 26. September vertagt und 
zwar mit einer Stimme Majorität, der vorans-
gelsende Al,trag deS Dr. Rechbauer bezüglich der 
Präsidente-'wahl angenommen; dieses Eraebniß 
tieschäfti^^t alle politischen Krrise; der Kampf ivar 
ein hartnäckiger, daS Resultat ivurde mit Span­
nung erlvartet. zumal die Polen dem Rechbauer-
schen Antrage ihre Unterstützung zugefichert hatten, 
in der Sitzung selbst aber ihre Taktik änderten. 
Die eine Stiinme. hinsichtlich welcher ursprünglich 
streitig war. ob sie dem Unterrichtsminister Stre-
mayr angthöre odrr nicht, legt das eigentliche 
Stimmverhältniß nicht klar, denn bei vollzähligem 
Besuche würden 68 verfassungstreuen 73 gegne­
rische Stimmen gegenüber stehen. 

Nach Verichten aus Berlin scheint es. daß 
man im deutschen Hanptqnartier nur aus dem 
Grunde die Reintegrirung Napoleon s ins Auge 
fasse, weil man annahm, daß die Majorität der 
Franzosen nicht hinter der provisorischen Regie« 
rung stehe, sondern daß die Sympathien auf des 
Kaisers Seite sich befinden. Vielleicht gelingt es 
Jules Favre die Machthaber im preußischen La­
ger eines besseren zu belehren. 

Aus München laufen Klag^^n über die Op« 
Position der Ulirainontanen gegen die Einigung 
Deutschlands ein, — ivird il^nen aber so weaig 
nützen, ivie ihr Jaminern den stürzenden Stuhl 
Petri retten ivird. 

Wiedel holt taucht die Nachricht von den Rü-
stnngen in der Türkei auf; wir glauben an diese 
Leeschlange so »venig. wie an jene, Rußland be. 
drohe die österreichisch. Grenze. Diese Angaben 
sollen nur in VoriU' das Terrain für ein mög-
lichft hohes Kriegsbudget und die Ändcmnität für 
die gemachten Rüstungen ebnen. 

Die in Fulsa versammelten deutschen Bi­
schöfe und Erzdischöfe erließen einen Hirtenbrief 
an ihre Diözesanen, in den wir Einsicht nahmen, 
und in ivelchem sie die Katholiken auffordern, die 
Aussprüche deS Konzils gläubig anzunehmen, da 
Gott „bei den Konzilien in übernatürlicher Weise 
Mitiviike und sie vor Zrrthum beivahre." Alle 
Gläubige, so heißt eS in dem Hirtenbriefe wei-
ter. müssen dirse Entscheidungen — also auch die 
Unfehlbarkeit des Papstes — als göttlich geoffe»« 
harte Wahrheiten mit festem Glauben annehmen 
und sie mit .fleudigem Herzen" (!) erfassen und 
b kennen, „wenn sie ivirkliche Glieder der Einen, 
heiligen, katholischen und apostolischen Kirche sein 
und bleibrn wollen." 

Wir haben die Opposition dcr deutschen 
Seelcnh rten gegenüber dem Konzile nie ernstlich 
genommcn; ivie d^r Erfolg zeigt mit Recht. -
Da) österreichische Episkopat nahm an der Kon-
serenz nicht Theil; die Bischöse von Breslau und 
Rott'nburg haben nicht unterzeichnet 

Aeitungsfchau 

D i e  „ P o l i t i k "  b e s p r i c h t  d i e  T h r o n r e d e ,  
mit ivelcher die ReichSrathssession eröffnet lvnrde. 
Die Stelle, in ivelcher daS Bedauei^n über daS 
Nichterscheinen der Böhmen im Reichs­
rat lje ausgesprochen wird, betrachtet sie als eine 
Drohung, die in gewöhnlicher Sprache^übersetzt. 
etiva so lauten würde; 

..Die Böhlnen sind aller patriotischen Ge-
fühle baar, wenn sie nicht in den Reichsrath 
kommen; das isi um so unv-rzeihticher, als sich 
Oesterreich gegenlvärti^z in Noth und Elend be« 
findet, und die Böhmen »viederholt eingeladen 
ivNlden. ihrr Ezist'iizbedittgunaen auf den eiSlei 
thanischen Opferaltar niederzulegen; eS ift jetzt die 
höchste Zeit, wenn EiSleithanien nicht zu Grunde 



qehen soll, so mögen sie die» unvcrweilt thun. 
sonst soll eS ihnen schlimm ergehen!" 

Sie vklwlihrt sich t^egen den Vorwurf, daß 
sie und ihre P'N tei schlechte Patrioten seien, denn 
das Bestehen auf seinem Rechte könne nicht von 
di'sem GtslchtSpunfte auftiefaßt werden; ein Ans 
geben dieses Rschtsstandpunkteö könne dic Rej^it-
rung nicht begthren; mit Phr,,s'n und Reklama-
tionen andererseits sei Böt^m n nicht zu rühren ; 
nur ein entschiedenes Entilegenkommen, faßbare 
Zugeständnisse könnte cine Veränderung bewiikcn. 

3m wtiteren Verlaufe deS Artikel? b s^'! 
die „Politik" jene Stelle der Thronrede, in der 
gesagt wird, daß auch d»m Königreich? Böhmen 
m ö t l l i c h s t  r a s c h  d i e  T l i e i l n a h m e a n  d e n  
w i c h t i g e n  A r b e i t e n  d e S  R e i c h S r a t h s  
gesichert werden soll,. Visse An^,ele. 
genheiten. erklärt daS deutsche Czechenblatt. habc« 
für sie und ihre Parteigenossen nicht die angige» 
benr Wichtigkeit und thue Eile nicht Noth; sie ilber-
laffe grtroft ihre Berathung den Gegnern; allein 
es muffe denn sein, daß ein durch Reuwahlen mit 
Hilfe des verfassungstreuem GroßgrundbesiKes zu-
sammengebrachler Landta», den Muth hätte, ge 
ge» den Willen des Volkes in dcn Reichsrath 
nl »vählen. Sollte die Ausschreibung direkter 
Wahlen beliebt werden, um das Resultat dersel 
ben sei ihr nicht bange. 

Zum Schluße erklärt die „Politik", daß die 
Landtagsadr,sle beretts durch die Thronrede be-
anttvortet sei, tvel^e nichts als eine Aufwärmung 
der alten Tc'kt'k. tes alten ReichSrathsspielkS sei. 

I m  „ V a t e r l a n d e "  f i n d e n  » v i r  u n t e r  d e l  
A u f s c h r i s t :  „ D a s  K a i s e r t l > u m  H o h e n -
zollern" cinen merkwürdigen Artikel. An­
knüpfend an die Mission deS preußischen G sand 
ten zu Rom in daS Lager dcS General Eadorna 
und den von diesem vtrmittUten 24stündlgen 
Waffenstillstand erklärt das Or^iau der Feudtilen. 
daß allerdings b sher die Erneuerung des deut 
schen Kaiserreiches unter t^er Aegide der Hohen-
zollern in Süddrutschland der Protestantlsmns 
dieses Hauses und die Hoffnung, mit welcher man 
auf die angestammte Kaiserdynaftte, dt^s Haus 
Habsburg zu blicken gewohnt war, — liind^rnd 
im Wege stand. Bon dem Augenblicke, als sich 
O e s t e r r e i c h  d e m  V e r d a c h t e  a u s s e h t ,  
m i t  d e n  g e i n d c n  d e r  K i r c h e  z u  k o n -
spiriren. während die Hohenzollern die Tra 
ditionen des HabSburgischen H.'uses tnisnehmen, 
sei das Kaiserthuin Hohenzollern eine Thatsache; 
daß die österrciltische Regierung die Macht, die 
konstitutionelle Stellnng und Mission der öster­
reichischen Dynastie getrübt hat. trüben durfte sie 
der herbste Schl^'g. der die loy^^len, katholischen 
Oesterreicher treffen konnte. 

(CS scheint som t das Vaterland cinc In» 
tervention Preußens zu Gnnstcn des heiligen 
Stuhles als beabsichligt nnzunci^me». für welche 
Annahme eine von Br. Arntm gegenü'.er dem 
italienischen Minister deS Aeußeren angeblich ge« 
machte Aeußerung. daß Preußen eine endgiltige 
Lösung der römischen Frage ohne »eine diploma-
tische Intervention nicht dulden werde. — zu spre-
chen scheint. Anm. d. Red.) 

Die „Presse" freut sich über den ersten 
Sieg der VerfassungSpcntei und über dessen Folge, 
daß diese den Reichstag nicht verlassen habe, cs 
wäre cine zu gefährliche Taktik gewes<n. Sie 
räth den Parteigenoffen zu einer offensiven Politik, 
um die liberalen Elemente des Kcchinetcs zu 
stützen, und Petrino sammt Anhang aus diesem 
zu eittsernen. Sie ermahnt die Mitglieder der 
Linken, wenn ihnen Ministerpo tesenilles angebo-
ten weidlN. solche entgegen der im Krühjahre be-
obachtUen Taktik anzunehmen und eiu neursKa­
binet zu schaffen. 

Die „N. Fr. Presse" fitldet. d.^ß durch die 
Annahme des Rechlitiner schen Antrages die Krisis 
nicht behoben, sondern nur vertagt sei; am 26 
wird die Sachlage sich gegen die hentiiie nicht 
veründelt haben; die Abstimmung vorn Montage 
sii das Nesull. t eiueö Komprotnisses d^r Mei­
nungen. indem manche mil der Linken in dieser 
Frage ftimtnten, die in under.n sich diesen nicht 
anschließen werden; hätte die BerfassungSparte» 
die Flage so zugchnKt. mit der Präsidententvahl 
zu warten, bis direkte Wahlen in Bölltnen 
dem Reichsrathe dessen Vertreter zuführen könn­
ten — der Antrag wäre, in der Minorität ge-
blieben. 

Zum Schluße fordert die „N. Fr. Preffe" 
die Abgeordneten der Verfassungspartei zu einer 
strammen Parteiorganisation auf, deren Mangel 
IN Verbindung mit zu geringem Pflichteifer die 
heutige Sachlnj^e verschuldet habe. 

D e r  „ W a n d e r e r "  l o b t  d a s  F a v r e ' s c h c  
Rundschreiben, wegen dessen gemäbigt^r und nüch­
terner Haltung. Frankreichs Regierung würdigt 
nunmehr den Ernst der Lage; die ursprünglichen 
Illusionen haben sich als solche gezeigt. Das 
Zu.j 'ständiui?. d.lst ein Theil der Schuld am Kriege 
d..!? f'».utzösisi»' Volk treffe, sei ein bedeutenk'er 
Forlschritt, eine ErleichteruNj^ l^er Vertheidiguug. 
lin Zeichen der Bei-söbnltchkett; »valte diese auch 
auf deutscher Seite vor. dann sei der Friedens-
schlub nicht mehr fern, der im Interesse beider 
Streittheile gelegen. 

D.»s „N. W. Tagblatt" huldiget bezüg­
lich dcS Favre'schen Rundschreibens ähnlicher An 
schauung. wie der „Wunderer". Auch dieses 
Blatt kommt zu dem Schluße, daß nach diesem 
Zeichen der Besonnenheit von Seite der Macht-
Haber in Frankreich der Friedensschluß nicht mehr 
f rne sei. 

Politische Ueberstcht. 

Vs« »ritgt. 
Die ehetnalige Residenz der Bourbonen. das 

schöne Versailles ist auch nunmehr von den deut­
schen Truppen besetzt und damit, wie wir gestern 
buont, Paris auch iu seiner südwestlichen S ite 
bedroht; diesem Theile der drutschen Truppen ist 
«NN die Aufgabe gestellt, sobald wie möglich mit 
dem äußersten linken Flügel der Armee des Krön 
Prinzen Fühlung zu erhalten, d.h. ihmdieUeber 
gänge über die Seine und deren Nebenflüsse zu 
erleichtern, um dann im festen Kontakt die Ope­
rationen gegen Paris gemeinschaftlich vorzu« 
nehmen. 

Bei Metz erschien Bazaine bei Gelegen­
heit eines Austausches von Gefangenen p?rsön-
liä, bei den Vorposten «nd sa^te. an üue Kapi­
tulation sei einstweilen gar nicht zu denken, er 
habc Lebensmittel im Ueberfluß. 

Nach drm Einrücken der italienischen 
Truppen in Rom was unS in früher Stunde 
als vollendete Thatsache tel^rafirt wurd<, wird 
General Ca dorna zum Gouverneur ernannt 
werden. 

R o m  w i r d  z u r  H a u p t s t a d t  I t a l i e n s  a u s -
gerufen und der König wird nun endlich nach so 
unblutig m Kampfe seine Residenz auf dem Qui« 
rinal nehmen können. 

Marburg«»' «»d Vrovtuztal« 

Ntaehrichte« 

( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g ) .  D i e  L ü d ­
bahn-. Köflacher- und Rudolphsbahn Direktionen 
haben den Mitgliedern des „steiermärkischen 
Sängerbundes" anläßlich deS am 2S. September 
zur Feier der Ausstellung in Graz stattfindenden 
Sängerbundessestes eine ü0perzentige FahrpreiS' 
Ermäßigung bewilligt; auch in allen Stationen 
der Sl'idbahn und der Nebenlinien iverden am 
22. Fahrkarten 2. und 3. Klasse zur Fahlt nach 
Graz mit 50 pCt. Preisermäßigung ausgegeben 
werden. 

( Z u r  W e i n l e s e ) .  A u s  d e m  U n t e r l a n d e  
wird berichttt. daß die Trauben tvelche im Juli 
noch r ichlich vorhanden verdorren, da die durch 
die Fröste geschlvächten Stöcke nicht die Kraft be­
sitzen vie Frucht bis zur Reife zu bringen. 

(Das Dachsteinlied). Es dürfte zcitgemäb 
sein zu erinnern, daß dieses volksthümlich gewor­
dene Lied von dein Verstorbenen (Ärazer Buch-
handler Jakob Dirnböck gedichtet und von j'^errn 
L. C. Seydler in Musik gesept ivurk'e. Die Worte 
des Gedichtes haben ebenso lvie die edle packende 
Betonung desselben iin Herzen des st iri'chen 
Volkes tiefe'Wurzeln gesaßt. 

(Das ossizielle Progr^,mrn für oen 
2 2 .  S e p l e m b e e ,  d e n  T a g  d e r  A n w e s e n h e i t  
des Kaisers in Graz): I. Bon halb 7 bis 
8 Uhr Rsvnc der Garnison auf der Göstinger-
Au. II. Von 9 bis II Uhr Empfang der Au-
tolitäten: 1. Bischof mit dem Domkapitel. 2. 
Geheime Räthe und Kämtnerer. 3. LandeSans-
schuß. 4. Politische und Fittanzbehörden (i. o. 

Spitzen einschließlich deS Post- uud Lottodirektors). 
S. LandeSschulrath. 6. Gremien der Justizbe­
hörden mit Oberstaatsanwalt und Staatöanivalt. 
7. Gemeinderath und Magistrat. 8. Zentrale der 
LandwirthschastS-Gesellschaft, v. Ausstellungs. 
Komite. 10. Landes Kommission zur Hebung der 
Pferd.zitcht. II. Rektor magnifikus der Univer-
sität Mit den F^kultätSvorstänii>en. 12. Vor-
stkhung der evangelischen Gemeinde. 13. Vorständ» 
der israelitischen Kullusgemeinde. 14. Handels-
kammer-Präiidinm. 15. Vorstehuitg der steierm. 
Spa'tassa. 16. Vorstände der St'aatSlehränstalten. 
17. Vorstände der landschaftlichen Lehr- u.>d son­
stigen LandeS-Anstalten. 18. Stadtschulrath mit 
den Vorstehern der Kommunallehranstatten. 19. 
Generalität (evenluell insoferne der Monarch bei 
der Revue nichts Anderes anordnet), sämmtliche 
si^lbstständige Kommandanten und Spitzen der 
Militärbehörden. 20. Offizierskorps deS unifor-
mirten Bürgerko ps. III. Bon 11 b,s 1 Uhr 
Srtheilun!, von Privat-Andienzen. IV. Von 1 
bis 3 Uhr S^esuch der bürgerlichen Schießstätt. 
und des daselbst sta»tfindenk>cn Schützenfestes 
dau des Weißer'schen FabrikS-EtablissementS. V. 
3 Uhr Besuch der Landwirthschafs- und Jndu-
strieauSstellung. 6 Ul)r Hofdiener. 8 Uhr Besuch 
der Theater. 

Geschäfts Aett««g. 

(Pe ste r Geschäftsbericht.) Original-
Korrespondenz 17. Sept. Der anhaltende Regen 
ivar den Cerealien sehr nachtheilig und hinderte 
die Feldarbeiten; daS Produktengeschäst verflaute 
in Folge schwachen Verkehrs. 3m Getreidege-
sckäft hielt sich Eigner reservirt, während die Kon­
sumenten zu Konzessionen nicht geneigt waren; 
erst gegen Schliiß der Woche befferte sich' die Nach­
frage von Seite der Exporteure und Mühlen, 
daher die Preise sich um 5—10 kr. besserten. 
In Bohnen liei vermehrten Angebote und feh­
lenden Expvtt machten neue Waare 4.45'pr. 
Ztr. In Nüssen crivartet man gute Ernte; 
pr. Oktober wurde 9'/« fl. pr. Zt. gemacht. In 
Rohleder besseres Geschäft b^i schwacher Zu­
fuhr; Kalbfelle gedrückt. 

( Z e n t r a l - V i  e h  m a r k t ) .  G l e i c h  P a r i s  
unl» jjondon soll auch iu Wien ein Zentral 
Biehmarkt. und zwar auf den der Kommnnc 
Wien gehörigen Gründen zwischen St. Marx und 
der Sirnmeriager Haide in großartigem Maßstäbe 
errichtet lverk>en. 

Hriginat-Hetegramme. 

Florenz. 20. September. Nach kurzem 
K a i N p s e  t ü c k t e n  d i e  i t a l i e n i s c h e n  T r u p p e n  
heute 10 Uhr Vormittags in Rom ein. 

jVrkeans 20. September. Bei Mont-
hery saiid ein größeres Treffen statt. 25.000 
Franzosen waren gegen 15.000 Preußen engagirt, 
und wurden die leplk?en gezivungen über den 
Fluß zurückzugehen. 

Die Verliiste der Preußen find sehr be­
deutend. 

Wien. 21. September, halb 1 Uhr Früh. 
Das heutige Amtsblatt der Wiener Zeitung 

enthält die kaiserlichen Handschreiben vom2yte« 
September, womit Ge. Majestüt der Kaiser 
über Antrag des Ministerrathes die Statthal­
ter Lasser in Tirol, Poche in Mähren und den 
Landesprästdenttn PillerSdorff in Schlesien, die« 
ser ihrer gegenwärtig bekleideten Dienstespo-
sten enthebt. 

London. 20 September: Ein Telegramm, 
w e l c h e s  M o n t l e y  a n  F i s h  n a c h  W a s h i n g ­
t o n  a b g e h e n  l i e ß ,  b e t o n t .  d a ß  P r e u ß e n  k e i n e s ­
w e g s  d e n  K a  i s e  r  N a p o l e o n  i v i e d e r  e i n ­
sehen wolle; nur sei die preußische Diplomatie 
der Meinung, die j^^ige. provisorische Regierung 
i n g r a l i k r e i c h  s e i  z u  m a c h t l o s ,  u m  d a u e r n d e  
G a r a n t i e n  f ü r  d e n  F r i e d e n  b i e t e n  
z u  k ö n n e n .  

UourS. 20. September. In der Station 
Plessis bei TourS stießen zwei Eisenbahn­
z ü g e  z u s a m m e n ,  w o b e i  e i l f  M e n s c h e n  g e t ö d t e t  
lvurden. Unter den Todten befindet sich auch 
Duv l. der Redakteur deS Journals „Debat s." 
Außerdem wurden gegen 30 Persanen' zum Tljeile 
schiver verwundet. 



Tours. 20. September. Reisende erzählen 
v o n  e r n s t e n  K ä m p f e n ,  w e l c h e  b e i  B i s s o u s  
stattfanden.. Die Preußen sollen hiebe! große 
Verluste erlitten haben. 

(Nach Schluß de« BlatteS eingelangt): 

»erli«, 21.SeptembI „Offiziell. " Durch 
den crsolattn Vormarsch sämmtlicher deutscher 

« o r p «  i s t  P a r i »  s e i t  1 9 .  d .  v o l l s t ä n d i g  e .  r  

"^'^^Bei der durch die Armee de« preußischen 
Aronprinzrn vollzogene Ecrnirung in der Linie von 
Bersuille« bi« Bincenne« kam eS zu Kam» 
pstn und wurden hiebei dr<i französische Dlvifto-
nrn unter General Binoy» auf den Höhkn von 
Sceaur angegriffen und unter Verlust von 7 
«anonen und jehr vielen gefangenen m du 
Fort« von Pari« zurückgeworfen. Dtt Beiluste 
der Preußen find giring. 

Mundolsheim, am '21. Septb. „Offi-
M". Die deutsche Landwehr eroberte 
Dicn«tag den 20. d. M. von den ^ Pan-
sttuirten gort'fic.uioncn. di Lunette Rr. S» 

fi. kr 
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92 — 
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Origiial-Cours-Ctltgramm 
» Uhr Nachmittag. 

Einheitliche «taatSschuld in «oten .... 
detto in Silber .... 

ISSoer etaat«.«nlehenß.Loose 
1S64er betto 

Tfedit-ANien 
»iiglo.vanr.«Ni«a 
Gtaatßbahn.Uktlen S7S S0 
»,rdbahu.ANie« -l)» — 

i" 
Rapoleond'or« ^ . 
». k. Münz-Dutaten b SS 

Verkehr unbelebt. 

50 
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Angekommene in Marburg. 
„WohlschZlager." Vom 6.-20. Die Herren: Redl, 

Mil..Bervfl. Bmt., m. Familie, Graz. Reich, Lehrer, s. 
Krau, MontpreiS. Wurzer, Oetonom, Slavonien. Hasler. 
Xentmeister, Vukovee. Badaj, Profess., Slavonien. Kleindl, 
Privat, Wien. Kraner, Lehrer, Gt. Lorenzen. Prettner. 
Tewerk, Alaqenfurt. Gavotti, Privat, Trieft. Mayr, Jesuit 
Kalozsa. Hufuagl, Jesuit. Kalozsa. Achleitner, kt. Beamter. 
Nossek, Pfarrer, Krain. Mlater, Priester, St. Panl. Letter. 
Priv., Wr. Neustadt. Geyer, tt. Beamter. Graz. Riefte» 
bauer, kk. Haupttassier. Graz. Hartmann, kl. Rechn.-Rath, 
m. Sohn, Graz. Winter, Journalist, Wien. Ritter v. Hoch, 
tt. Reg.'Rath, s. Kam.. Wien. Swoboda, kk. Req.-Rath, 
s. Kam., Troppau Kadlep, Oberingen., Kremnij». Aayenz, 
Ingen., Tön. Bielkind, Ingen., Kärnten. Hafsinger, Buchh., 
Wie». Dr. Regenhärt, m. Töchter, Graz. Hofbaner, Priv., 
m. Arau, Laibach. Matiak, Bahninspekt., Wien. Kahelt, 
Ingen., m. Mutter, Neuberg. v. La»ko«, Gutsbesitzer, mit 
Kam., Griechenland. AML. Edesheim, m. Adjut., Graz. 
Heumer, Agram. WieSler, Kaufm., Leipzig. 

Gräfin Attemß, Private, mit Kammerj., Graz. 

Berloren 
wurde eine silberne Ankeruhr mit Stahlkette und 
Goldmedaillon gestern Abends am Wege vom 
Domplatze bis zur Eisenbahn. Der redliche 

inder wolle selbe gegen gute Belohnung im 
omptoir dieses Blattes abgeben. (676 

„Wauderer". 
Diese« Blatt erscheint täglich zweimal, 

Morgens und Abends. 
Die Romanbeilage wird täglich mit dem 

Abendblatte ausgegeben. 
Mt freier Postversendung kostet: 

Daß Morgenblatt allein vierteljährig . . fl. !i SS kr. 
L»«« Morgen, und Abendblatt zusamnieu . si. — kr. 
Da» Morgen- und Abendblatt separat ver-

sendet vierteljährig . . - . . . . fl. V 20 kr. 

Pit Admi>iflratio» drs „Wanderer" 
«71 Wi»«, W»a,'il» Rr «. 

G t « g < s a « d t .  
Kur aller itrankheiten ohne Medicin und 

Kosten durch die delikate Gesundheitsspeise k«'Vk-
loioi^ro 6u ö»rr/ von London, die bei Erwach-
senen und Kindern ihre Kosten öOfach in andern 
Mitteln erspart. 

72 000 Kuren an Magen., Nerven-, Unter­
leib«-. Brust-. Lungen.. Hal^-. Stimm-. Athem-. 
Drüsen-, Nieren- und Blasenleiden — wovon auf 
«erlangen Kopien grati« und franko gesendet 
werden. 
Kur-Xr. S42l0. Neapel 17. April 1SS2. 

Mein Herr? In Folge einer Leberkrankheit war ich 
seit sieben Jahren in einem furchtbaren Austande von Ab-
maaerung und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu 
lesen oder zu schreibe». hatte ein Sittern aller Nerven im 
ganzen Körper, schlechte Verdauung, forNvährende Schlnf-
losigkeit und war in einer steten Nervenausregunlu die mich 
hin- und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ,-
dabei im höchsten Grade melancholisch. Viele Aerzte, sowohl 
Inländer al» Franzosen, hatten ihre Kunst erschöpft ohne 
Linderung meiner Leiden. In völliger Berzwelstung habe 
ich Ihre Revaleßeivre versncht und jetzt, nachdem ich drei 
Monate davon gelebt, sage ich dem lieben Gott Dank. 
Die Revalcßeivre verdient daß höchste Lob, sie hat mir die 
Gesundheit völlig hergestellt uud mich in den Stand gesetzt, 
meine gesellige Position wieder einzunehmen. Genehmigen 
Sie, mein Herr, die Versicherung meiner innigsten Dank­
barkeit und vollkommenen Hochachtung. 

3n Blechbüchsen von '/, Pfd st.1 50.1 Pfd. 
ft. 2.50. 2 Pfd. fl.4.50. 5 Pfd. st. 10, 12 Pfd. 
fl. 20, 24 Pfd. fi. 36. — Kev»le8ejsrs vko-
volutä« in Zablrtten für 12Tasscn st. 1,50, 24 
Taffen fl. 2.50. 48 Tasten fl. 1.50; in Pulver 
für 12 Taffen fl. l.50. 24 Tassen fl. 2.50, 48 
Tasten st 4.60. 120 Tassen fl. 10. 288 Tuffen 
fl. 26. b76 Tassen fl. 36 — Zu btzi.hcn durch 
Barry du Barry iio. in Wien. Gold 
s c h m i e d g a s s e  8 - ,  i n  M a r b u r g  F .  K o l l e t n i g ,  
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  3 .  F ü r s t ;  i n  P r e s i  
b ü r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
Eder; in Graz Oberranzmeyer und 
GrablowiApotheke zum Mohren. Murplatz; 
t n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
bu rA Kron st ä d t t r; und nach allen Gegen-
den gegen Baal oder Postnachnalime. 

T Gesellen 
werde»; in der Kämtnerstraße Haus-Nr. 52 als 
Wohnpartei am 1. k. M. in ein nett einge­
richtetes, trockenes, sonn- und gaffenseitiges 
Zimmer billig aufgenommen. (673 
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KreiwiNige «ealitSte« «nd 

SahrniffeB-rft-ig-rung. 

Von dem t k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht, e« sei über Ansuchen der Erben 
nach der am 5. Mai l870 verstorbenen Maria 
Peffek die freiwillige versteigerungSwetse Feilbie­
tung der zum Vnlaffe der Letzteren gehörigen 
Realität Dom.-Nr. I «cl Melling und der Ver-
laß-Fahrniffe, bestehend in Hau«-, Zimmer- und 
Wirthschafteinrichtnng, dewilliget und zur Vor­
nahme die Taqsatzung auf den 

87. Slpttmber d. I. 
Borlnittag von 9—Uhr und Nachmittag von 
z —6 Uhr a»n Orte der Realität angeordnet 
worden. 

Die Realität Dom.-Nr. 1 »tl Meiling, HauS-
Nr. NZ in Marburg liegt an der Mellingerstraßc 
nächst de«Eis,nbahndamrne», besteht auS ? eben­
erdigen Wobngebäuden mit 9 Zimmern, 4 Küchen 
nnd ? Kellern und einem WirthschaftSgebäude, 
au« delu an der Mellingerstraße liegenden Bau. 
platze Parz.-Nr. 51s und 5l k mit lb0 Oklst., 
au« der Gartenparz. Nr. 1'^ti mit 2?9 Odklft. 
uud auS der Ackerparz. Nr. 125 l) mit t ^^och 
250 Okl., und ist der Nähe de« 'LtationSplatzeS 
wegen zu jedem GewerbSbetriebe vorzüglich geeignet. 

Die Realität wird um dcn gerichtlich erho-
benen Schatznngswerth von l l7Z<^fl. !S0kr. aus­
gerufen, jedoch behalten eS sich die (Krben bevor, 
bei der Lizitation eventuell den AnSruf«prei« zn 
ermäßigen. 

Jeder Lizitant l^at ein Vadium von l0pCt. 
de« Schätzttttg«wertheS im Betrage von 1172 fl. 
zu Händen der Lizttation«kolnmisfion entweder 
bar, in Sparkasseelnlagebüchern oder in öffe»ttl. 
Obligationen nach dem CourSwerthe de« der Li­
zitation vorhergegangenen Tage« zu erlegen. 

Die ülirtgen LizitationSbediugnisse und der 
Grundbuch«ei:trakt können b,i»n k. k. Notar Dr. 
Mulls als Gerichtökommiffär eingesehen werden. 

Marburg ain lt. September 1k^70. 

/Witt Schneiderlehrjuttge wird sogleich 
^ în der Stadt aufgenommen, 
/̂ ii» Lehrjunge, welcher der deutschen 
-̂̂ und slovenischen Sprache mächtig ist, wird 

hier in eine Mailufäktunvaarenhandlung sogleich 
aufgenommen. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir diefeS 
Blattes ertheilt. 

llsrröiMoiäsr 
« i^ WtoK» «HI? 

in s«!ii' gn»S5«r Aii»«»IiI 

ju staunend billigen Preisen 
629 lzvi 

«vlieiltl. 

erste, öffentliche, höhere 

HandelslehrmKalt 
in >Vivn, 

«02 ^ Vraterstraße 
Die absolvirt n Hörer geiueßen die 

Begünstigung de« einjährigen Freiwilligendienste« 
in der k. k. Armee, ohne sich der Freiwillif^en-
Prüfung unterziehen zu müffen. 

Einschreibungen finden vom 26. September 
an statt. 

Der Unterricht beginnt Anfang« Oktober. 
AtN 2. Oktober lieginnt ein Borbereitung«kursu« 
für den praktischcn Eisenbahn- und Telegraphen­
dienst. 

Jahresberichte durch die Direktion und jede 
Buchhandlung. 

Direktor. 

Aus freier Hand 
kommen mehrere Zinshäuser in der Stadt Mar­
burg und ein schönes arrondirtes Gut in der 
Nähe von Marburg unter günstigen Zahlungs­
bedingungen zu erkaufen. Nähere Auskünste 
ertheilt Herr Jgnaz Sollak, Haus-Nr. »08 in 
Marburg. (S67 
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Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg als 
Abhandlungsinstanz wird bekanilt gemacht, es 
sei am 20. Februar 1868 zu Bnlnndoî  der 
Grundbesitzer Simon Petschar ad iuts8t»tl> 
gestorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des 
großjährigen erblafferifchen Sohnes Martin 
Petschar unbekannt ist, so wird derselbe aufge­
fordert, sich binnen einem Jahre von dem unten 
gesetzten Tage an bei diesen: Gerichte zu mel-
dell und die Erbserkläruug anzubringen, widri-
geî falls die Verlaffenschaft mit den sich melden­
den Erben und dem für ihn bestellten Kurator 
Blasius Löfchnigg, Grundbesitzer in Brunndorf 
abgehandelt werden würde. 

Marburg aw 31. August 1870. 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Wien nach Triest: 
Anknnst 8 ll. 8 M. Arül» nnd 8 II. 41 M. Abends. 
Abfahrt 8 U. 20 M. Krüh und 3 ll. M. «bendß. 

Bon Tliest nach Wien: 
Ankunft 6 ll. l0 M. Frül, und 0 II. ll. M'. «bends. 
Abfahrt v U. 31 M. Arilh und 7 U. 7 M. Abend». 

Verantwortliche Nedattiov, K)ruik und lXerlnft von Ednnrd Zanschitz in Marburg. 7.. I?. gt. 0. 


